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Waldsterben



G L Ä S ERNE S G E H E I M N I S Der in München erfolgreiche Niederbayer Valentin Steinberg zieht zurück in seine Heimat, um in einer Glasfabrik eine interessante Aufgabe zu übernehmen. Doch der vermeintliche Traumjob entpuppt sich bereits nach wenigen Wochen als nahezu unbezwingbare Aufgabe und als Steinberg eine Leiche in einem Wolfsgehege entdeckt, entwickelt sich die Rückkehr in den Bayerischen Wald endgültig zum Albtraum. Nur der Rückhalt seiner engsten Schulfreunde hilft ihm durchzuhalten. Von diesen, die ein naturnahes Künstlerleben führen, erfährt er, dass der Tote ein bekannter Gegner des Nationalparks war und seine hohe Position im Forstamt durch politisches Einwirken verloren hat. Weitere Nachforschungen führen ihn zu den geheimnisvollen Schrazelgängen und weit in die Vergangenheit …



Franz Kreuzer wurde 1965 in Zwiesel geboren und verbrachte seine Jugend und Schulzeit im Bayerischen Wald. Zur weiterführenden Ausbildung ging er nach München, wo er sein Studium als Diplom-Ingenieur abschloss. Nach Stationen bei einem Glashersteller und einer Bank arbeitet er seit vielen Jahren in der Entwicklung von Embedded Software. www.franz-kreuzer.de
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Kapitel 1



Der grelle, blauweiße Strahl der Stirnlampe tanzte im Takt seines Laufs auf dem geschotterten Weg. Links und rechts davon ragten Fichten in die Höhe, die um diese Stunde kaum Dämmerlicht durchließen. Er war froh, diesmal die Lampe mitgenommen zu haben, sonst hätte er den Anstieg in dieser Geschwindigkeit nicht geschafft. Gezimmert aus mächtigen Douglasienstämmen war der Turm immer wieder schemenhaft zwischen den Bäumen zu erkennen. Nur noch ein paar hundert Meter und dann hätte er sein Ziel erreicht. Er hoffte, das hohe Lauftempo durchzuhalten, allerdings würde ein Sturz viel besser zu diesem Tag passen. In den letzten Wochen hatte er einiges an Training hinter sich gebracht. Sein Atem ging rhythmisch mit dem Lauf und bei jedem Ausatmen entstand eine kleine weiße Wolke, die sofort zerstob, als er durch sie hindurchlief. Der hölzerne Turm schälte sich mit jedem Schritt mehr aus der Dunkelheit und hin und wieder wurde sein Sockel bereits von der Stirnlampe kurz angeleuchtet. Manchmal sah er den hohen Metallzaun aufblitzen, der sich unmittelbar hinter dem Turm befand. An seiner drei Meter hohen Krone war er zusätzlich durch einen Elektrozaun verstärkt. Valentin versuchte, sich auf das letzte Stück zu kon8



zentrieren. Nach jedem dritten Schritt durch die Nase einatmen und dann beim vierten Schritt durch den Mund ausatmen. So hatte er es sich beigebracht. Er zählte in Gedanken mit. Eins, zwei, drei – einatmen – und vier – ausatmen. Möglichst gleichmäßig. Er wusste, dass er den Turm hinauf seinen Rhythmus nicht halten konnte. Dann würde er im Mund den Geschmack von Blut wahrnehmen und seine Oberschenkel würden zu brennen beginnen. Allein Konzentration würde ihn nach oben zum Scheitelpunkt seiner abendlichen Tour bringen. Die letzten zehn Meter zur Treppe waren übersät von Wurzeln und Steinen und mehr als einmal blieb er daran hängen. Doch er schaffte es jedes Mal, einen Sturz zu vermeiden. Als er die erste Stufe der Treppe erreichte, kam Euphorie in ihm auf und er nahm in vollem Tempo die hölzernen Stufen. Jetzt bloß nicht abrutschen, waren seine Gedanken, immerhin hatte es den ganzen Tag genieselt. Nach den ersten beiden Runden um die Mitte des Turms war seine Energie verbraucht und wie befürchtet, hatte er es nicht geschafft, seinen Atemrhythmus auf die Treppe umzustellen. Nun war es nur noch pure Quälerei. Als er die 15-Metergrenze erreicht hatte, meinte er, zusammenbrechen zu müssen. Der einzige Grund, es nicht zu tun, bestand darin, dass er an nichts anderes mehr dachte als an sein Ziel – die Plattform an der Spitze. Er hatte das Gefühl, nur noch Blut im Mund zu haben. Es war ekelhaft und gleichzeitig irgendwie überwältigend. Er spürte, dass er lebte. Eine weitere 9



Runde um den Turmmittelpunkt und dann war es vorbei. An der allerletzten Holzstufe wäre er beinahe ausgerutscht, mit einem schnellen Zwischenschritt stellte er sein Gleichgewicht wieder her. Gebückt und die Hände auf seine Oberschenkel gestützt stand Valentin auf der Plattform. Er atmete tief ein und aus und langsam kam das bewusste Denken in seinen Kopf zurück. Die Plattform war von einem Zeltdach aus massigen Balken gegen Regen und Schnee geschützt und wurde von einem hölzernen Geländer umschlossen. Es bot sich geradezu für Dehnübungen nach der Anstrengung an. Mit langsamen Schritten ging Valentin zum Geländer und drückte immer noch stark schnaubend einen Fuß in Kniehöhe dagegen. Er beugte sich einige Male nach vorn und wiederholte dies mit dem anderen Bein. Sein Puls und der Atem beruhigten sich zusehends, was ihn mit Stolz erfüllte. Vor einigen Wochen wäre dies nicht so schnell erfolgt. Er lehnte sich an die Brüstung und blickte in die Tiefe. Eigentlich wurde ihm in solch einer Höhe immer mulmig, doch es war bereits zu dunkel, um Höhenangst in ihm auszulösen. Die kleine Lichtung, die sich an den Turm anschloss, wurde vom Sternenlicht erhellt. Es war freilich immer noch so dunkel, dass Valentin lediglich einige größere Felsbrocken, ein paar zerrupfte Büsche und natürlich die allgegenwärtigen Bäume erkennen konnte. Seine Stirnlampe schnitt einen scharf begrenzten Strahl in die Finsternis, als er von der Brüstung 10



direkt zum Boden blickte. Ein Augenpaar glitzerte ihn von unten weiß strahlend entgegen. Als er den Kopf zur Seite drehte, erblickte er weitere Augen, die sich ihm zuwandten. Allerdings lenkte das Licht die Aufmerksamkeit der Kreaturen am Fuß des Turms nicht lange ab. Sie konzentrierten sich schnell wieder auf das Geschehen, das unmittelbar neben ihnen stattfand. Das war ihnen wohl wichtiger als das merkwürdige Licht aus dem Himmel. Die Tiere knurrten angriffslustig in Richtung eines besonders starken Artgenossen, welcher mit wilder Gewalt an etwas Großem zerrte. Die anderen standen in einigen Metern Abstand und schauten gierig hinüber, während das erste Tier sie mit aggressiven Lauten am Näherkommen abhielt. Valentin war froh, dass er sich auf dieser Seite des Zauns befand. Die Wildnis und das Rudel Wölfe auf der anderen Seite war mit Sicherheit etwas, dem niemand gern begegnete. Er schwenkte die Lampe hin und her, um einen besseren Eindruck der gesamten Szene zu bekommen, die er als völlig unwirklich empfand. Offensichtlich war das Rudel vor Kurzem gefüttert worden, schlussfolgerte Valentin. Es verwunderte ihn, warum man dies erst so spät am Abend tat, da alle Besucher schon weg waren. Die hätten sicherlich Interesse an so einer Vorstellung gehabt. Andererseits war es nicht gerade ein schöner Anblick, wenn sich eine Horde Raubtiere um ein großes Stück Fleisch balgt. Vermutlich konnte man so einen Anblick den Natur liebenden Touristen nicht zumuten. 11



Ein erneut lautes Knurren und ein darauf folgendes Aufheulen ließen ihn genauer nachsehen. Anscheinend hatte das Alphatier einem zu gierigen anderen Tier eine Abreibung verpasst. Es war hier wie in der Firma: Zuerst kommt der Boss, dann das gemeine Volk. Valentin schmunzelte innerlich und schaute den Chefwolf an. »Scheiße«, entfuhr es Valentin. Der Wolf hatte mit seinen Reißzähnen den Arm eines Menschen gepackt und zerrte mit aller Gewalt daran. Valentin versuchte, mit der Lampe die ganze Szene zu beleuchten. Reglos lag da ein menschlicher Körper, die Kleidung von den Wölfen an vielen Stellen zerrissen. Das Gesicht war gottlob dem Boden zugewandt, doch im Umkreis von einigen Metern waren dunkle Stellen zu erkennen. Wahrscheinlich Blut. Valentin starrte hinunter zu dem Toten, der erbarmungslos Stück für Stück aufgefressen wurde. Valentins Atem ging flach und vor Schreck verharrte er im Augenblick seiner grausamen Entdeckung völlig bewegungslos. Als er sich etwas von dem Schock erholt hatte, versuchte er mit zittrigen Händen, den Schieber am Reißverschluss seiner Gürteltasche zu greifen. Er brauchte einige Versuche, bis er die Lasche zwischen Daumen und Zeigefinger festhalten und den Beutel öffnen konnte. Er holte sein Handy hervor und hoffte inständig, dass in dieser abgelegenen Gegend eine Netzverbindung vorhanden war. Sonst müsste er den ganzen Weg zurück bis zum geparkten Auto laufen, eventuell bekäme er unterwegs Empfang. Im schlimmsten Falle 12



würde er noch einige Kilometer mit dem Auto fahren müssen, bis eine Verbindung hergestellt wurde. Auf dem Display wurden Valentin neben dem Antennensymbol zwei Kästchen angezeigt. Er begriff, dass seine Horrorvorstellung nicht eintrat, und tippte die 112 auf der Tastatur. Bisher hatte er diese Nummer nie gewählt und er wünschte sich flehentlich, jemand nehme am anderen Ende der Leitung ab. »Notrufleitstelle«, meldete sich eine Männerstimme bereits nach einigen Sekunden. »Ich bin hier in Ludwigsthal auf dem Turm und da ist ein Toter bei den Wölfen in der Umzäunung«, unterbrach Valentin voller Hektik die ruhige Stimme am anderen Ende. »Jetzt sagen Sie bitte mal Ihren Namen und erzählen mir, was los ist«, erklärte der Mann betont langsam. »Sind Sie verletzt oder sind Sie Augenzeuge?« »Mir fehlt nichts und ich heiße Steinberg«, beantwortete Valentin ungeduldig die Frage. »Sie müssen schnell jemanden schicken. Da liegt einer im Wolfsgehege und die Viecher fallen über ihn her. Das ist wirklich so – glauben Sie mir.« »Ich sende sofort Polizei und Rettungswagen zu Ihnen. Dafür brauchen die schon einige Minuten. Das ist ganz schön abgelegen. Sie sind also in Ludwigsthal beim Wolfsgehege?« »Das sagte ich doch schon«, schnauzte Valentin. »Die Wölfe fressen ihn«, schrie er in sein Telefon. »Nur die Ruhe. Wenn er tot ist, dann macht es ihm nichts mehr aus.« Die Stimme war bedächtig und Valen13



tin war sich nicht sicher, ob er wirklich völlig ernst genommen wurde. »Ich habe gerade Ihr Telefon kreuzgepeilt und es dauert nicht mehr lange, bis Hilfe da ist.« »Was soll ich denn jetzt tun? Ich kann doch da nicht bloß zuschauen, ohne etwas zu unternehmen?« Eine kurze Pause entstand und Valentin wollte gerade wieder sprechen, als die ruhige Altstimme erneut aus dem Telefon klang: »Ich war selbst schon ein paar Mal dort, wo Sie jetzt sind. Gehen Sie doch ganz nahe an den Zaun und schreien laut oder schlagen mit einem Knüppel dagegen. Sie müssen richtigen Lärm veranstalten. Wölfe sind eigentlich ziemlich scheu. Auch die im Gehege. Probieren Sie doch mal, ob Sie sie vertreiben können. Liegt der Tote eigentlich weit weg vom Zaun?« »Nein, er liegt unmittelbar am Zaun«, entgegnete Valentin und fuhr fort. »Ich bin oben auf dem Turm. Warten Sie, ich gehe nach unten. Bleiben Sie bloß dran.« Valentin rannte zum Treppenabgang der Plattform und ging mit schnellen Schritten hinunter. In der einen Hand hielt er das Telefon fest umfasst und mit der anderen glitt er am Handlauf entlang. Das Letzte, was er jetzt gebrauchen konnte, war, dass er die Treppe runterfiel oder ihm das Handy entglitt. Seine Beine zitterten immer noch stark und er achtete trotz der schnellen Schritte sorgfältig auf jede Stufe. Nicht wie sonst, wenn er beim Laufen zwei oder drei Stufen auf einmal nehmend hinunterjagte. 14
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